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Ministerrat des erweiterten Reichskabinetts
Der Reichskanzler über seinen Besuch in Neudeck— Zahlungsaufschub

für Auslandsanleiheverpflichtungen
TU. Berlin , 1. Juli . In einer gestern stattgehabten Mi-

Nisterbesprechungbegrüßte der Reichskanzler zunächst die
neuernannten Minister, den Reichswirtschaftsminister Dr.
Schmitt  und den Reichsernährungsminister Darrö,  so¬
wie den stellvertretenden Parteiführer der NSDAP ., Rudolf
Heß,  der ebenfalls zum erstenmal an einer Ministerbespre¬
chung teilnahm. Der Reichskanzler sprach sodann sein Be¬
dauern über den Rücktritt des bisherigen Reichswirtschafts¬
und Ernährungsministers Dr . Hugenberg  aus , dessen
verdienstvolles Wirken in der deutschen Politik und insbe¬
sondere im Neichskabinett er noch in einem Schreiben zum
Ausdruck bringen werde. Der Reichskanzler berichtete dann
über seinen Besuch beim Reichspräsidenten  in
Neudeck und hob hervor, daß er besonders erfreut gewesen
sei über die Frische und das gute Befinden des Reichspräsi¬
denten, der dem Neichskabinett die besten Grüße und Wünsche
übermitteln ließ.

Der preußische Ministerpräsident Goering  teilte mit,
daß auf seinen Vorschlag vom Reichskanzler als Reichsstatt¬
halter für Preußen der Reichswirtschaftsminister Dr . Schmitt
zum preußischen Minister für Wirtschaft und Arbeit und der
Reichsernährungsminister zum preußischen Landwirtschafts¬
minister ernannt worden sind. Das Reichskabinett geneh¬
migte die Ernennung des Dipl .-Jng . Gottfried Feder  zum
Staatssekretär im Reichswirtschaftsministerium und erklärte
sich damit einverstanden, daß der bisherige Ministerialdirek¬
tor im Reichswirtschaftsministerium, Dr . Posse,  zum 2.
Staatssekretär im Reichswirtschaftsministerium vorgeschla¬gen wird.

Reichsbankpräsident Dr . Schacht berichtete schließlich
über die heute in Kraft tretende Regelung des Trans¬
fers  der Zinsen und Amortisationen der ausländischen An¬
leihen, wie sie auf Grund der Londoner Verhandlungen mit
den Auslandsgläubigern nunmehr stattfinbet. Das Reichs-
kabinctt billigte die Vorschläge des Neichsbankpräsidenten,
und der Reichskanzler dankte Dr . Schacht im Namen des
Neichskabinetts für seine unermüdlichen Bemühungen, der
vorhandenen Schwierigkeiten Herr zu werden.

Der Transferanfschnb tritt heute in Kraft
Die Neichsbank teilt mit : Das am 9. Juni 1933 erlassene

Gesetz über Zahlungsverbinblichkeitcn gegenüber dem Aus¬
lände sah das Inkrafttreten des Transferaufschubes für den
1. Juli 1933 vor. Die Absicht der Einschaltung dieser Frist
vom 9. Juni bis zum 1. Juli war , der Wcltwirtschastskon-
ferenz in London Gelegenheit zu geben, sich inzwischen mit
dem Transferproblem zu beschäftigen. Da eine Lösung
ausgeblieben  ist , so tritt der Transferauf¬
schub am 1. Juli 1933 in Kraft.

Der Reichspräsident dankt Hugenberg
Amtlich wird aus Berlin mitgetcilt : Der Herr Reichs¬

präsident hat an den aus seinem Amte scheidenden Reichs-
Minister Dr . Hugenberg nachstehendes Handschreiben ge¬
richtet.

„Sehr geehrter Herr Reichsminister! Mit Bedauern habe
ich von Ihrem Entschluß, aus Ihren Aemtern als Ncichs-
wirtschaftsminister und Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft auszuscheiden, Kenntnis genommen. In Wür¬
digung Ihrer mir vorgetragenen Gründe habe ich mit dem
anliegenden Erlasse Ihrem Anträge entsprochen.

In langjähriger vaterländischer Arbeit haben Sie den
nationalen Gedanken in Deutschland verbreitet und gestärkt
und sich damit NM die nationale Erhebung große Verdienste
erworben. In Ihrer leider nur kurzen Tätigkeit als Mit¬
glied der Reichsregierung und Leiter der großen wirtschaft¬
lichen Ministerien habe» Sie der deutschen Wirtschaft,
namentlich der besonders notleidenden Landwirtschaft» beson¬
ders wertvolle Dienste geleistet. Für all dies spreche ich
Ihnen eigenen Namens, wie namens des Reiches, aufrich¬
tige Anerkennung herzlichsten Dank ans . Meine besten
Wünsche für Ihr persönliches Wohlergehen wie für Ihr künf¬
tiges Wirken begleiten Sie auf Ihrem weiteren Lebensweg.

Mit freundlichen Grüßen (gez.) von Hindenburg."

Der neue Kurs der deutschen Agrarpolitik
Die Erhaltung des Bauernstandes oberstes Gesetz allen Handelns

TN. Berlin , 1. Juli . Wie die NSK berichtet, hat die
Pressestelle des Amtes für Agrarpolitik bei der Reichsleitung
der NSDAP zur Ernennung des Reichsbanernführers Wal¬
ter DarrS zum Neichsernähriingsnrinister u, a. wie folgt
Stellung genommen:

Mit der Ernennung Darrös trete in der deutschen Agrar¬
politik eine grundsätzliche Wandlung  ein , und sie
bedeute eine der wichtigsten Etappen im Rahmen der natio¬
nalsozialistischen Revolution , die nunmehr den Grundsatz der
Totalität auch in der amtlichen Wirtschaftspolitik verwirk¬
licht habe. Die Politik , die nunmehr im Reichsernährungs-
ministerium getrieben werde, könne nur Bauernpoli¬
tik  im wahrsten Sinne des Wortes sein. Herrschte im Zeit¬
alter des Liberalismus auch in der Landwirtschaftdas krasse
Wirtschaftlichkeitsprinzip, dem auch die Existenz des Bauern
unnachsichtlich geopfert wurde, so werde zukünftig die Er¬
haltung des Bauern oberstes Gesetz allen
Handelns  sein . Allein in der Erhaltung des deutschen
Bauerntums und seiner Förderung liege schließlich die Siche¬
rung Ser Erhaltung des deutschen Volkes. Die Ernennung
Darrös sei nicht zuletzt auch für die Durchführung der Neu¬
gliederung des Landstandes von ganz besonderer Bedeutung.

Wer in der Besetzung des Reichsernährnngsministeriums
und des Reichswirtschaftsministerimns mit verschiedenen
Männern einen Rückfall in den früheren Zustand der gegen¬
seitigen Kamp-fesstellung zwischen Landwirtschaft und In¬
dustrie befürchte, rechne noch mit alten Größen. Im national¬
sozialistischen Ständestaat könne es nur ein organisches Zu¬
sammenarbeiten geben, das allein von den Lebensinteresscn
der Gesamtheit bestimmt wird. Der Artikel schließt mit denWorten:

„Die letzte Etappe der Gegensätzlichkeit zwischen amtlicher
Wirtschaftspolitik und dem Wollen des deutschen Bauern¬
standes ist mm zu Ende. Voll Vertrauen blicken Heute die
Millionen deutscher Bauern auf ihren Reichsernährungs-
minister, dessen Aufbauarbeit sich jeder einzelne rückhaltlos
zur Verfügung stelle. Der Wiederaufbau des
deutschen Bauerntums hat begonnen.  Er
muß und wird gelingen.

S Millionen aus Darleheusanträge bewilligt
Das Reichskommissariat teilt mit, daß die Darlehensbe¬

willigungen im Rahmen des Sofortprogramms  wei¬
tere rasche Fortschritte machen. So sind in der laufenden

Woche vom Kreditausschuß der Deutschen Nentenbank-Kre-
öitanstalt abermals zahlreiche Darlehensanträge im Gesamt¬
betrag von etwa 5 Millionen genehmigt worden. Ins¬
gesamt wurden für den Bau oder Ausbau ländlicher Was¬
serleitungen  rund 1,2 Mill. zur Verfügung ge¬
stellt. Darlehen in Höhe von etwa ^ Mill . wurden fer¬
ner für die Regulierung von  W a ss er  l ä u fe  n be¬
willigt.

Reichsminister Goebbels über Faschismus
In der neuen Aula der Berliner Universität, die gestern

abend der Deutschen Hochschule für 'Politik zur Verfügung
stand, sprach Reichsminister Dr . Goebbels  über Faschis¬
mus . Der Minister äußerte. Ich bin der festen Ueberzeu-
gung, daß die politische Richtung, die wir heute in Italien
mit dem Titel „Faschismus" und in Deutschland mit dem
Titel „Nationalsozialismus " zu belegen pflegen, nach und
nach ganz Europa erobern  wird und daß überhaupt
vom Durchbruch dieses politischen Phänomens dieZukunft
unseres Erdteils  abhängig sein wird. Es wird die
Form Europas sein, der wir entgegenstreben. Der Westen
Europas , der über uns zu Gericht sitzt, kann von uns nur
als überfällig und als anachronistisch angesehen werden.

Man mache sich keine Illusionen , daß die nationalsozia-
lie.:' Bewegung mit anderen die Macht einmal teilen könnte.
Das lehrt der Faschismus und das lehrt auch die Entwick¬
lung der nationalsozialistischenBewegung. Es darf in der
Nation nur einen  Willen und eine Entschlossenheit geben
und die kann eben nur von einer Organisation mobilisiert
werden. Wir werden in zehn Jahren eineiniges  Deutsch¬
land darstellen. Wir werden in diesen zehn Jahren auch wie¬
der die Kraft gewinnen, mit allen Widerwärtigkeiten fertig
zu werden. Wir müssen nur den Glauben haben, daß wir
das können, dann wird es uns auch gelingen. Wir stehen
heute in Deutschland am Anbruch einer ganz großen ge¬
schichtlichen Entwicklung. Wir selbst vermögen die Beweise
dieser Entwicklung nicht zu überschauen, weil wir selbst Kin¬
der dies» Zeit sind. Die größten inneren und äußeren Pro¬
bleme sind uns zur Meisterung in die Hand gegeben. Wir
haben keinen Grund, diese Probleme als unüberwindlich an-
zusehcn, wir müssen sie nur anfassen, müssen den Glauben
haben, sie meistern zu können. Adolf Hitler zeigt uns den
Weg.

Tages -Spiege!
In Berlin tagte gestern der Ministcrrat erstmals im Beisein

der neue« Reichsminister . Das Kabinett hat - ie neue Re,
gelnng des Transfers gebilligt.

*

Hindenburg hat in einem Brief den Reichskanzler «m sein
Eingreifen im Kirchenstreit ersucht.

*
Die Verhandlungen zwischen Zentrum und NDSAP . über

die Frage des weiteren Schicksals der Zentrumspartei
wurden gestern fortgesetzt. Man darf annchmen , daß die
Selbstauslösung des Zentrums als beschlossene Sache gel¬
ten kann.

*
Bei Brannschweig wurde der 29 Jahre alte SS .-Mann Ger¬

hard Landmann von Kommunisten erschossen. Landmann
war mit einem Sonderkommando der SS .-Hilfspolizei un¬
terwegs , «m kommunistischeSchlnpfwinkel nach Flugschrif¬
ten zu durchsuchen.

*
In Danzig kam es zn Zwischenfällen mit Polen , die vom

„Seefest" ans Gdingen znrückkehrten. In Ostoberschlefie«
kam es zu neue» polnische« Ansschreitungen gegen Deutsche.

*

Die französische Regierung hat in Moska « Einspruch gegen
den Verkauf - er chinesischen Ostbahn erhoben.

In Stuttgart wird heute eine Saarland -Ausstellung eröffnet,
die das Verständnis des deutsche« Volkes für die Saar¬
frage fördern soll.

v. Hindenburg zum Kirchenstreil
TU. Berlin , 1. Juli . Reichspräsident von Hindcn-

bur«  hat an Reichskanzler Hitler in der Frage der Aus¬
einandersetzung in der evangelischen Kirche folgendes Schrei¬ben gerichtet:

„Sehr verehrter Herr Reichskanzler! Die Auseinander¬
setzungen in der evangelischenKirche und die Gegensätze, die
zwischen der preußischen Staatsregierung und der Leitung
der preußischen evangelischenLandeskirchen entstanden sind,
erfüllen mich als evangelischen Christen wie als Oberhaupt
des Reiches mit ernster Sorge . Zahlreiche an mich gerichtete
Telegramme und Zuschriften bestätigen mir , daß die deut¬
schen evangelischen Christen durch diese Anseinanöersehnn-
gen und durch die Sorge um die innere Freiheit der Kirche
aufs tiefste bewegt sind. Aus einer Fortdauer oder gar einer
Verschärfung dieses Zustandes muß schwerster Schaden für
Volk und Vaterland erwachsen und die nationale Einheit
leiden. Vor Gott und meinem Gewissen fühle ich mich daher
verpflichtet, alles zn tun , um solchen Schaden abz uw enden.

Aus meiner gestrigen Besprechung dieser Fragen mit
Ihnen weiß ich, daß Sie , Herr Reichskanzler, diesen Sor¬
gen vollstes Verständnis entgegenbringen und bereit sind,
auch Ihrerseits zur Ueberbrückung der Gegensätze mitzu¬
helfen. Deshalb habe ich die Zuversicht, daß es Ihrer staats-
männischen Weitsicht gelingen wird, durch Verhandlungen
sowohl mit den beiden im Widerstreit befindlichen Richtun¬
gen der evangelischenKirche als auch mit den Vertretern
der preußischen Landeskirchen und den Organen der preußi¬
schen Regierung den Frieden in -er evangelischen Kirche wie¬
derherzustellen und ans dieser Grundlage die angestrebte
Einigung der verschiedenen Landeskirchen herbeiznsühren.

Mit freundlichen Grüßen bin ich Ihr ergebener
(gez.) von Hindenburg."

Reichskanzler Hitler hat den Neichsminister des Innern,
Dr . Fr ick, bereits beauftragt, Verhandlungen im Sinne
des vorstehenden Schreibens - es Herrn Reichspräsidenten
einzuleiten.

Das Gesetz über Reichsautobahnen
Nebst einer amtlichen Begründung ist jetzt das Gesetz über

die Reichsantobahnen veröffentlicht worden. In der Begrün¬
dung heißt es:

Deutschland besitzt rund 300 000 Kilometer befestigte Land¬
straße», von denen 100 000 Kilometer Durchgangsstraßen von
größerer Bedeutung sind. Hiervon sind 25 000 Kilometer als
wichtigste Fernverkehrsstraßen  ermittelt und
festgelegt. Für den freizügigen Personen - und Güterverkehr,
wie er durch di« Erfindung des Kraftwagens entstanden ist,
sind die alten Straßen durchweg wenig geeignet. (Hie  voll¬
ständige Anpassung der alten Straßen an das Wesen des
Kraftwagens läßt sich nicht erreichen. Die Landstraßen be¬
dürfen der Entlastung und ErgäNMng durch ein allmählich
zu verdichtendes Netz großer Verkehrsadern,  die
gestützt auf das Zubringersystem dieser alten Verbindun¬
gen den Verkehr der Kraftfahrzeuge über weite Strecken
ausnehmen. Der Errichtung solcher Kraftfahrbahnen soll das
vorliegende Gesetz dienen.



Der Reichshaushalt für 1933
Das Budget mit 5,9 Milliarden Mark ausgeglichen

Die Reichsrsgierung hat in - er Kabinettssitzung am 27.
Juni das ReichShaushaltSgesetzfiir 1933 verabschiedet, das
jetzt im ReichSgefetzblatt verkündet wird. Der Reichshaus¬
haltsplan ist ausgeglichen und schließt— wie schon kurz ge¬
meldet — in Ausgabe und Einnahme mit rund 5,9 Milli¬
arden Reichsmark  ab . Im Reichshaushaltsplan für
'932 waren die Ausgaben und die Einnahmen mit je rund
1,2 Milliarden veranschlagt. Die tatsächlichen Ausgaben be-
vugen im Rechnungsjahr 1932 nur insgesamt 7,9 Milliarden

und die tatsächlichen Einnahmen 7Z Milliarden . Die unter¬
schiedlichen rund 600 Millionen Reichsmark stellen den Fehl¬
betrag für 1932 dar. Darin sind 420 Millionen Reichsmark
für außerordentliche Schuldentilgung enthalten.

Die tatsächlichen Ausgaben in 1932 betrugen 7L Milli¬
arden, die für 1933 veranschlagten Ausgaben betragen nur
5,9 Milliarden . Der Unterschied von rund 2 Milliarden er¬
klärt sich insbesondere daraus , daß die Anteile der Länder
au den Reichssteuern, die sogenannten Ueberweisungssteuern,
im Reichshaushalt bisher auf der Einnahmenseite im Ge¬
samtaufkommen der einzelnen Reichssteuern und auf der
Ausgabenseite als Steuerüberwetsungen an die Länder er¬
schienen und infolgedessen nur durchlaufende Posten dar¬
stellten. Dieses bis 1S32 bestandene Bruttosystem ist bei der
Aufstellung des Reichshaushalts 1933 aus Zweckmäßigkeits-
gründen abgelöst worden durch ein Nettosystem. Dieses
Nettosystem besteht darin , baß die laufenden Anteile
der Länder  an den Reichssteuern auf beiden Seiten - es
Reichshaushaltes nicht als Einnahmen mid Ausgaben des
Reiches, sondern gesondert aufgeführt werden. Dieser durch¬
laufende Posten Ser Ueberweisungssteuern ist für 1933 ver¬
anschlagt mit 1,6 Milliarden RM.  Die restlichen 0,4
Milliarden RM . ergeben sich aus tatsächlichen Minderungen
von Nusgabepvsten.

Das auf der Einnahmeseite erscheinende Aufkommen an
Steuern ist unter Zugrundelegung des tatsächlichen Aufkom¬
mens in den letzten Monaten und unter Berücksichtigung
einer gewissen Belebung der Wirtschaft geschätzt worden. Der
nach Abzug der Länöeranteile dem Reich verbleibende Anteil
an Steuern und Zöllen beträgt dieser Schätzung gemäß für
1933 rund 5,1 Milliarden RM . Der nach Abzug der Länüer-
anteile dem Reich verbleibende Anteil an Steuern und Zöllen
betrug im Rechnungsjahr 1992 im Voranschlag 5,4 Milli¬
arden, in Wirklichkeit 4,9 Milliarden RM . Im Rechnungs¬
jahr 1933 wird demnach ein «m rund 206 Millionen RM.
höheres Auskommen an Steuern und Zöllen erwartet » als
das tatsächliche Aufkommen in 1932 betragen hat. Die Einzel¬
schätzungen für die Steuern und Zölle ergeben sich aus dem
beiliegenden Steuerbild.

Zu den übrigen Einnahmen ist zu bemerken, daß für 1933
wie im Vorjahre ein Erlös aus dem Verkauf von Vorzugs¬
aktien der Deutschen Reichsbahngesellschaft in Höhe von 100
Millionen RM . und beim Reichsernährungsministerium neu
eine Einnahme aus der Bewirtschaftung der Oelfrüchte in
Höhe von rund 70 Millionen RM. vorgesehen ist. Die übri¬
gen Verwaltungseinnahmen und so weiter lauten fast un¬
verändert wie in den Vorjahren.

Auf der Ausgabenseite  erreichte der Reichshaushall
für 1932 nach Abzug der Länderanteile an den Ueberwei¬
sungssteuern die Summe von 6,2 Milliarden RM . Im Haus¬
haltsplan 1933 erreichen die Ausgaben nur 5,9 Milliarden
Reichsmark. Darin sind 130 Millionen RM . für Sonder
Überweisungen an die Länder enthalten, so daß die Reichs¬
ausgaben in Wirklichkeit nur rund 5,8 Milliarden RM . be¬
tragen . Das sind rund 400 Millionen RM . weniger als im
Rechnungsjahre 1932.

In größere Posten zusammengefaßtverteilen sich die Aus¬
gaben wie folgt:
Versorgung der Kriegsopfer und ihrer

Hinterbliebenen . 1040 Millionen
Zivil - und Militärpensionen . . . . 270 „
Kriegslasten . 425 „
Besoldungen leinschl. der Reichswehr) . . 700 „
Arbeitslosenhilfe und Arbeitsbeschaffung . 520 „
Sozialversicherung . 520 „
Wohlfahrtspflege leinschl. 160 Mill . RM . für

Fettverbilligung ) . 200 „
Wohnungswesen . . IM
Ankauf von Vorzugsaktien der Dresdener

Bank . IM
Verzinsung und Tilgung der Reichsschuld . 520
Abdeckung der Fehlbeträge früherer Jahre . IM
Besondere Maßnahmen auf dem Gebiet der

Ernährungswirtschaft . 140
Schutzpolizei der Länder . . . . . IM

Der Rest von nicht ganz einer Milliarde verteilt sich auf
die gesamten übrigen Bedürfnisse des Reiches.

Die von der Regierung der nationalsozialistischenRevolu¬
tion vorgenommenen organisatorischen Aenderungen kom¬
men im Haushalt insbesondere dadurch zum Ausdruck, Laß
die neugeschaffenen Ministerien  erstmalig er¬
scheinen, und zwar das Reichsministerium für Volksauftlä-
rung und Propaganda und bas Reichsluftfahrtministerium.
Das Propaganöaministerium  erfordert für seine
vielseitigen Aufgaben insgesamt rund 14,2 Millionen NM.
Ausgaben. Diese stellen jedoch keine Neubelastung dar, denn
der größte Teil wird durch eigene Einnahmen aus dem
Rundfunk gedeckt und im Rest handelt es sich um Ausgaben,
die bisher in den Einzelplänen anderer Ministerien ent¬
halten waren. Bei dem Haushalt des Reichstages
tritt infolge Verringerung der Abgeordnetenzahlen (Kom¬
munisten, Sozialdemokraten und Staatspartei ) eine Erspar¬
nis von über einer Million RM . ein.

Der Haushalt der Reichsschuld  erfordert unter ande¬
rem rund 220 Millionen RM. für die Auslosungsrechte der
Anleiheablösungsschulö(Altbesitzanleihe). Für die Abdeckung
»on Fehlbeträgen  aus früheren Rechnungsjahre» sind
rund IM Millionen vorgesehen, für die Inanspruchnahme
des Reiches aus Garantien  35 Millionen . Für dt« Ein¬

lösung von Verbindlichkeiten, die anläßlich der Banken-
kriseim  Mai 1931 übernommen wurden»haben unter ande¬
rem 102 Millionen RM. für den Erwerb von Vorzugsaktien
der Dresdener Bank eingestellt werden müssen. Schließlich ist
noch ein sogenannter Globalabstrichvon 50 Milki -
onen,  der durch Sparmaßnahmen im Laufe des Jahres
erreicht werden soll, vorgesehen.

Die Reichsregierung der nationalsozialistischen Revolu¬
tion legt für 1933 einen in sich ausgeglichenen Haushaltsplan
vor. Voraussetzung dafür, daß der Ausgleich Wirklichkeit
bleibt, ist, daß die Belebung von Arbeit , Wirt¬
schaft und Finanzen  eintritt , die in Auswirkung - es
Gesetzes Mi Verminderung der Arbeitslosigkeit vom 1. Juni
1933 erwartet werden kann und daß die Steuerpflich¬
tigen  ihre laufenden Steuerverpflichtungen pünktlich
erfüllen und etwa vorhandene Rückstände so bald wie mög¬
lich abtragen. Werden diese Voraussetzungen erfüllt , so er¬
gibt sich zwangsläufig eine Verbesserung der HauShaltslage
auch der Länder, Gemeinden und Gemeindeverbände.

Die Reichsregierung der nationalsozialistischen Revolu¬
tion ist entschlossen, di« öffentlichen Haushalte in Deutschland
in Ordnung zu bringen. Sie erwartet , baß sie dabei die ver-

Die neuen Männer
Der neue Reichswirtschaftsminister Generaldirektor Kurt

Schmitt  wurde am 7. Oktober 1886 in Heidelberg geboren.
Er war zunächst als Rechtsanwalt in München tätig und trat
im Jahre 1913 als Entschädigungsbeamter in die Münchener
Zweigniederlassung der Allianz-Bersicherungs-AG. ein. Im
Jahre 1914 zog Schmitt ins Feld, wo er schwer verwundet
wurde. Im Jahre 1916 kam Schmitt dann zur Direktion der
Allianz-Versicherungs-AG. in Berlin als Beamter . Er wurde
1917 stellvertretendes Vorstandsmitglied und ein Jahr später
ordentliches Vorstandsmitglied. Seine Ernennung zum Ge¬
neraldirektor erfolgte 1921. Seit 1932 ist Schmitt Vorsitzender
des Präsidiums des Reichsverbandes deutscher Privatver¬
sicherungen. Außerdem ist Schmitt Vizepräsident der Indu¬
strie- und Handelskammer Berlin sowie Mitglied des Zen¬
tralausschusses der Reichsbank.

Der zum Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft ernannte Bauernführer DarrL  wurde am 14. Juli
1896 in Belgrano in Argentinien geboren und ist evangelisch.
Er besuchte mehrere Schulen in Deutschland und studierte
dann auf der Kolonialschul« in Witzenhausen, in Hall« und
in Gießen Landwirtschaft. Nachdem er seine Studien mit der
Diplomlandwirtsprüsung beendet hatte, war er in Olden¬
burg, Oberbayern uud Hessen als praktischer Landwirt tätig.
1014 trat Walter DarrL als Kriegsfreiwilliger bei der Feld-
artillerie ein und machte den ganzen Krieg an der Front mit.
Er wurde -um Reserveoffizier befördert. In den Jahren
1923-29 war DarrL in Riga bei der deutschen Gesandtschaft
zur Wahrung ostpreußischer landwirtschaftlicher Belange
tätig . Walter Darrä schloß sich frühzeitig der nationalsozia¬
listischen Bewegung an und wurde bald landwirtschaftlicher
und rassenkundlicherSachverständiger der Partei . Im Zuge
der nationalen Erhebung wurde Walter Darrä zum Reichs¬
führer des deutschen Bauernstandes ernannt . — Walter
Darrö ist Verfasser zahlreicher Bücher und Schriften land¬
wirtschaftlichen und raffenkundlichen Inhalts , u. a. „Das
Bauerntum als Lebensquell - er nordischen Rasse", „Neuadol
aus Blut und Boden" und »Sandvolk in Not".

»

Diplomingenieur Gottfried Feder,  der große Theore¬
tiker der nationalsozialistischenIdee , wurde am 27. Januar
1883 in Würzburg geboren und ist protestantisch. Nach Besuch
des Gymnasiums und einem Hochschulstudium in München,
Charlottenburg und Zürich bestand er im Jahre 1905 in
München di« Diplomprüfung als Bauingenieur . Er wurde
dann Ingenieur bei einer Eisenbaufirma und machte sich
1908 selbständig. Nach einer ausgedehnten Unternehmertätig¬
keit im In - und Auslande wandte er sich seit dem Jahre
1917 immer mehr theoretischen Studien finanzpolitischer und
volkswirtschaftlicherArt zu. Durch das im Jahre 1919 er¬
schienene Werk „Das Manifest zur Brechung der Zinsknecht¬
schaft" und durch die Gründung des Deutschen Kampfbundes
zur Brechung der Zinsknechtschaft wurde sein Name mit
einem Schlage in aller Oeffentlichkeit bekannt. Feder war
dann unter den Mitbegründern der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei und verfaßte 1923 unter dem Titel
„Der deutsche Staat auf nationaler und sozialer Grund¬
lage" ein ausführliches Programm des Nationalsozialis¬
mus. Zahlreiche weitere Bücher und Aufsätze meist finanz¬
politischer Art folgten. Feder ist Mitglied der Reichsleitung
der NSDAP und Vorsitzender des Ausschusses für Wirt¬
schaftstechnik und Arbeitsbeschaffung beim politischen Zen-
tralausschutz der NSDAP . Mitglied der nationalsozialisti¬
schen Reichstagsfraktion war Feder seit 1924. Nach Ausbruch
der nationalen Revolution befaßte er sich vor allem mit dem
ständischen Aufbau der deutschen Technik.

Die zweite Welle der Revolution
Hugenbergs politisches Ende — schreibt die „Preußi¬

sche Zeitung" — ist ein weiterer Markstein auf dem
Wege der deutschen Revolution . Er wirkt wie ein Signal zu
einem neuen Angriff der revolutionären Kräfte auf die von
Hugenberg bisher gehaltenen Stellungen der Wirtschaft, der
Finanz und der Sozialpolitik . Die zweite Welle der Revo¬
lution , welche besonders die Durchsetzung des nationalsozia¬
listischen Programms auf wirtschaftlichem Gebiete bringen
wird, kündigt sich mit diesem Rücktritt Hugenbergs an. Zwei
Sätze unseres Programms sind fett gedruckt: Gemeinnutz
vor Eigennutz und Brechung der Zinsknechtschaft.
Der erste Teil ist bereits in der Vollendung begriffen. Der
zweite Teil , di« Brechung der Zinsknechtschaft, die Herstel¬
lung gemeinnütziger Wirtschaftsformen statt der eigennützi¬
ge» des Kapitalismus , wird die nächsten Monate ausfülle«.

ständnisvolle und tatkräftige Mitwirkung aller Kreis« des
deutschen Volkes finden wird.

Das Stenerbild

Das Steuerbilö des Neichshaushalts für 1933 stellt sich
folgendermaßen dar : Der gesamte Reichshaushaltsvoran¬
schlag beträgt 6 870 370 OM (1932: 7 464 340 MO), ist also
um 593 370 OM gekürzt worden. Davon gehen ab an Ueber.
Weisungen 1781338 OM (2113 489 500), so daß als Anteil des
Reichs verbleiben 5 089 032 OM (5 350 850 500).

Im einzelnen sind an Besitz - und Verkehrssteu-
ern  für 1983 angesetzt: 3 983 OM OM (4 757 OM MO) Die
Besitz- und Verkehrssteuern sind also um 774 Millionen ge-
kürzt. Für die Einkommensteuer sind angesetzt worden für
1933: 1290 000 000 ^ (1630 OM OM), für Ehestandshilfe
40 OM OM(—), für Körperschaftssteuer IM MO OM(120 OM OM),
für Krisensteuer 1000 000 <140 OM OM), für Vermögenssteuer
310 000 OM (280 OM OM), für Umsatzsteuer 1 500 000 000
(1820000000), für Kraftfahrzeugsteuer 228000000(180000000),
für Beförderungssteuer IM OM OM (208 OM OM)

An Zöllen und Verbrauchssteuern  sind für
1933 angesetzt: 2 887 370 OM(2 707 340 OM). Die Zölle und Ver-
brauchssteuern sind also für 1933 um 180 030 MO erhöht
worden. Im einzelnen sind angesetzt worden: für Zölle
1140 OM OM(wie 1932), für Tabaksteuer 7750M0M(wie 1932),
für Zuckersteuer 285 OM OM (270 OM OM), für Biersteuer
280 OM OM (300 000 000), für Fettsteuer 150 OM OM (—).

Der stärkste Gegner gegen diese notwendige Um ge stal¬
tun gderWirtschaftimrevolutionärenStnne
war Hugenberg. Er ist gefallen.

Die franz. Zeitung „Petit Paristen " schreibt: „Man kann
nicht sagen, daß diese Demission ein Ereignis darstellt. Mit
Hugenberg verschwindet jetzt die Bremse,  die die Refor¬
men des Sozialprogramms der Regierung hinausgezögert hat.

Die Schuld der Bayrischen Volkspariei
Im Rahmen einer großen Eltern - und Lehrerkundgebung

in Eggenfelben (Niederbayern ) sprach Kultusminister
Schemm über das Thema „Die Religion im neuen Staat ".
Der Minister führte etwa aus , der Nationalsozialismus set
unzertrennbar mit dem Christentum und der Religion ver¬
bunden. Ihn davon loslösen zu wollen, hieße ihn zerstören.
Die Kreise, die das große Geschehen der Gegenwart nicht
begreifen wollen, seien in ihrem Grundwesen Feinde des
Vaterlandes und des Christentums . Dazu gehörten auch die¬
jenigen, die hinter Schloß und Riegel säßen, weil ihnen ur¬
kundlich habe Landesverrat nachgewiesen  werde«
können. Auf Grund unserer Beobachtungen und Haussuchun¬

gen , erklärte der Minister , ist ihnen die Verbindung mit den
'Feinden des Nationalsozialismus in Oesterreich nachgewie¬
sen, aber auch die Verbindung mit Frankreich und der
Tschechoslowakei.  Das wesentlichste ist aber ein um¬
fangreiches Dokument, das einen ganz klaren KriegS-
plan gegen den Nationalsozialismus  enthält.

Dr. Ley zur Frage der Konsumvereine
Alle Stelle» find innerhalb von acht Tage« mit Rational»

sozialisten z« besetze«
Der Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley, hat zur

Frage der Konsumvereine einen Aufruf erlassen, in dem es
heißt:

Für mich waren zwei Dinge maßgebend. Erstens : das¬
jenige, was faul ist, abzustoßen und unverzüglich zu liqui¬
dieren. So sind dann im Laufe dieser Zeit nicht weniger als
50 Konsumvereine liquidiert worden, und eine größere An¬
zahl steht noch in Liquidation. Zweitens glaube ich, daß die
Konsumvereine wohl eine Basis abgeben könnten, um dem
schöpferischen Handwerk ein gesichertes Absatzgebiet zu geben.
So habe ich denn meinen Mitarbeitern den Auftrag gegeben,
einen Plan auszuarbeiten , wie der Gedanke der Förderung
des schöpferischen Handwerks in Verbindung mit den Kon¬
sumvereinen zum Wohle des Volkes eine glückliche Lösung
finden kann. Auch schon deshalb, weil die Konsumvereine tm
letzten Weltkrieg einen außerordentlichen wehrpolitischeu
Wert als Verbraucherorganisation hatten. Ich habe verfügt,
baß innerhalb von acht Tagen möglichst alle Stellen mit
überzeugten Nationalsozialisten zu besetzen sind.

Um die Stabilisierung der Währungen
Im Vordergrund des Interesses steht auf der Welt¬

wirtschaftskonferenz  die große Krise in den Ver¬
handlungen um die Stabilisierung der Währungen . Es fan¬
den Besprechungen Macdonalds , der amerikanischen und der
französischen Abordnung mit dem neu in London eingetrof¬
fenen amerikanischen Unterstaatssekretär Mo ley statt. Die
Goldstandardländer hielten eine Konferenz unter sich ab
und setzten dann später die Unterredung mit Macdonald
fort, wobei Chamberlain und Sir Frederic Leith Roß an¬
wesend waren . Die Goldstandardländer wollen nunmehr
Klarheit über die englische Politik  angesichts
ihrer gegenwärtigen Lage und der Entwertung des Dollars
haben. Es wird offen zum Ausdruck gebracht, daß weiter«
Verhandlungen der Konferenz kaum noch einen Zweck haben,
wenn nicht die Stabilisierungsfrage geregelt wird. Diese
Auffassung herrsche ganz besonders stark in der französischen
Abordnung. Der französische Finanzminister George Bon-
net  hat zu verstehen gegeben, daß, wenn keine Lösung er¬
zielt werde, er seine persönliche Anwesenheit und auch dre
seiner Ministerkollegen auf der Konferenz nicht mehr für
notwendig erachte.

Es wird behauptet, baß sich die Verhandlungen über ein
vorläufiges Stabilisierungsabkommen auch auf Italien , Hol¬
land, die Schweiz und vielleicht auch auf Deutschland aus¬
gedehnt haben..



Camera Box - Weltmeister

An öer Nacht zum Freitag , nach Leutscher Seit zwischen
8 und 4 Uhr morgens , fand in Newyork der Weltmeister-
schastskampf im Schwergewichtsboxen zwischen öem Titel¬
halter Jack Sharkey (USA ) und dem riesigen Italiener
Primo Carnera  statt . Carnera erwies sich auch diesmal
wieder als ein stark verbesserter Boxer, der nicht nur in
technischer Beziehung ganz ausgezeichnet, sondern auch mit
einer eminenten Schlagkraft ausgestattet war . Er beherrschte
von Anfang an den Kampf, überschüttete den Weltmeister
mit einem Hagel von schweren Schlägen und siegte schließlich
schon in der sechsten Runde durch Niederschlag. Carnera
errang damit den Weltmeistertitel aller Kategorien. Er ist
nach Max Schmeling der zweite europäische Boxer, der diese
hohe Würde erlangte.

Aus aller Welt
Anssichtsratsvorsitzeuderin Schutzhaft

Die 48. ordentliche Generalversammlung der Bereinigten
Fahrzeugwerke AG. Neckarsulm wurde kurz nach ihrem Be¬
ginn durch die Belegschaft des Werkes gesprengt. Bor dem
Gebäude hatte sich ein großer Teil der Arbeiterschaft ver-
sammelt, die heftige Drohungen gegen den Vorsitzenden des
Aufsichtsrats, Direktor Schmidt-Bränden von der Dresdener
Bank Berlin , ausftießen. Da sich die Lage immer bedroh¬
licher gestaltete, ordnete ein SA .-Fiihrer , der im Aufträge
des Wttrtt . Wirtschaftsministeriums der Versammlung bei¬
gewohnt hatte, zur Sicherheit die Jnschutzhaftnahme des
Aufstchtsratsvorsttzende« an. Eine Abordnung von SA .-Leu-
ten mußte sich bei dem Abtransport schützend vor den Ver¬
hafteten stellen.

Böß gesteht und beschuldigt
Die Untersuchung gegen den früheren Berliner Oberbür¬

germeister Böß ist in einen neuen Abschnitt eingetreten. Un¬
ter der Fülle der belastenden Beweise hat Herr Böß ein
Geständnis abgelegt. Er gesteht zu, die Mittel der Stadt für

private Zwecke in Anspruch genommen zu haben. Der Magi¬
strat habe in jedem Falle dieses Verfahren gebilligt, da die
Magistratsmitglieder gleichfalls für ihre privaten Ausgaben
Mittel der Stadt fortlaufend in Anspruch nahmen. Böß hat
die Namen öer Mitschuldigen genannt.

Gegen de« Pazifismus
In Hetde  i . H, wurde der in Schutzhaft befindliche Buch¬

druckereibesitzer Riechert, der die pazifistische Zeitschrift „Die
deutsche Zukunft" herausgegeben hat, mit seinem Sohn von
SA .-Leuten aus dem Polizeigefängnis herausgeholt und auf
einem Rollwagen durch die Stadt geführt. Der Sohn trug
um den Hals ein Plakat mit den Worten „Ich bin ein Hoch-
und Landesverräter ". Dem Vater hatte man ein Plakat um¬
gehängt. auf dem die Worte standen „und meine Familie ist
ebenso".

Motorboote mit Torpedo
Auf der Seine wurde von der französischen Marine ein

Mctvrichnellboot mit Torpedobewaffnung erprobt. Das Boot
ist 19,60 Meter lang und 4 Meter breit und hat 2 Motore.
Die Geschwindigkeit ist auf 48 Knoten <88,9 Klm.) berechnet.
Tatsächlich hatte das Boot bei der Probefahrt eine Geschwin¬
digkeit von 96 Klm. in der Stunde . Das Boot ist in 4 Kam¬
mern eingeteilt, deren letzte mit einem Ausschußrohr für
Torpedos versehen ist. Die französische Kriegsmarine besitzt
bereits 12 Boote dieser Art.

Vom Schal erwürgt
Ein Unfall, der an den Tob der Tänzerin Duncan vor 2

Jahren in Nizza erinnert , kostete in Paris einem sechsjährigen
Jungen das Leben. Der Junge spielte auf der Straße mit
einem kleinen Auto unter der Aufsicht seines Großvaters
AlS sich dieser für einige Augenblicke entfernt hatte und zu-
rückkchrte, fand er seinen Enkel tot in dem Auto auf. Sein
Schal hatte sich, wie damals im Falle Duncan , um eines der
Näder gewickelt und dem Kinde die Kehle zugezogen.

Everestexpeditio« zurückberufe»
Die Everestexpedition unter Führung von Nuttledge ist nach

England zurückberufen worden, nachdem die verschiedenen Ver¬

suche zur Gipfelbesteigung auch in diesem Jahre wieder fehk-
geschlagen sind. Die gegenwärtige Wetterlage am Everest
läßt es sehr unwahrscheinlich erscheinen, daß in diesem Jahre
noch eine Besteigung möglich sein würde.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 30. Juni . Bei größerer Geschäftsstille
zeigte die Börse durchweg schwache Haltung.

Einnahmen und Ausgabe« -es Landes Württemberg
Nach dem Ausweis über die Einnahmen und Ausgaben

des Landes Württemberg im Rechnungsjahr 1933 haben bis
Ende Mai 1933 im ordentlichen Haushalt die Mehrausgabe»
11688 000 betragen.

6. Zuchtviehversteigerung Böblinge « am 6. Juli
Die Fleckviehzuchtverbände Herrenberg und Lubwigsburg

veranstalten am Donnerstag , den 6. Juli bs. Js ., in ihrer
Bersteigerungshalle beim Flughafen in Böblingen ihre S.
Zuchtvtehverstetgerung, zu der 45 Farren und 16 Kalbinne«
zugetrieben werden. Prämiierungsbeginn 8 Uhr, Versteige¬
rungsbeginn 10.30 Uhr.

Gchweinepreise
Biberach: Milchschweine 16—22 — Gaildorf : Milch¬

schweine 16—18 -ck. — Leutkirch: Ferkel 18—21 — Nür¬
tingen : Läufer 34—42, Milchschweine 15—20 — Rosenfeld:
Milchschweine 13—16 — Schömberg: Milchschweine 14 biS
18 ^ s. — Wangen t. A.: Ferkel 13—18 — Winnenden:
Milchschweine 17—22

Frnchtpreise
Biberach: Gerste 8—8.60, Haber 6.60—6.80 *6. — Wangen

im Allgäu: Haber 7—7.50, Gerste 8.60- 9, Weizen 10.80 bis
11.60 — Winnenden : Weizen 10L0—10.80, Haber 7—7.20,
Dinkel 8.60, Gerste 9 ^e. »

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an de«
Börsen- und Grobhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch die
wa wirtschaftlichenB-rkebrskosten in Zuschlag kommen Die Schriftllg
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Vollrädllkes Lrsckeineri ist Lklickt.
/tbkakrt nachmittags 1 Vkr Xlublokal

Würzbach, den 1. Juli 1933.

Todes-Anzeiqe
Verwandten , Freunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht, daß unsere liebe
unvergeßliche Mutter . Großmutter und Ur-
großmutter

Mgdalm MalsenliM»
geb. Klink

im Alter von nahezu 84 Jahren
heute früh >/-6 Uhr sonst entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
Familie Gottlieb Maisenbacher.Würzbach
Familie Philipp Maisenbacher, Altburg

Beerdigung Montag nachmittag 2 Uhr

Elektrisches Lohtanninbad
Nagold

Erfolgreichstes Verfahren gegen Gicht, Rheumatis¬
mus,Nerven-,Nieren-,Blasenleiden,Ischias, Hexen¬
schuß, Herzleiden und alle Blutstauungen.
Beste Gutachten erster ärztlicher Autoritäten.
Clara Bauer geh. Slhlvarzkops.

kiieums unü Medt!
die ),irren 8 !« VLnI v̂nrrtlnick!

„Ich freue mich, daß Ihr Walwurzfluid meinein Vater
gan ^ sssz -rnreicdsets Dienste getan Hai".
Große Flasche 1.74, Spezial Doppelstark 2,56

Zu haben in den Apotheken zu Calw , Teinach . Lieüenzell.
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dlsrke „ »rsolck-
Mr Lrvacksene uns Xmöer ln reicker ^ usvakl bei

ksrl Herrog , kH8enk3näiun § .

Erste Versicherungsges. m. d. gangb. Vers.-Zweigen
vergibt ihre

H auptagentur
f. d. dort. Bezirk an gut betr., onges. Persönlichkeit gegen
Stuttgart? unterS . Z. 82S2 durch Rudolf Moste,

LckirsibtisLli . . . . Udt 84 .-
8c:f>rsibmktsokinsniisck » 28.-
/ ô.tsn - u Î oisnsekrsnst » 39 .-

tlnvsrbinciliotis Sssierbligung bsl:

LlZULsler , Vürobectsrf , Oslw

Schöne sonnige

5 - Zimmer-

Wohnung
mit Garten und reichlichem
Zubehör zu vermieten.
Zu erfragen Teuchelweg21

Schöne

3 - Zimmer-

Wohnung
an ruhige Mieter zu ver¬
mieten.

Paul Binder
Korbgeschcht bei der Kirche.

Hirsau
Schöne sommerliche

3 - Zimmer-

Wohnung
auf l .Äugup zu verm .e. en

Rudolf Stotz b. Löwen

-- -
> ^

Larl Kelcksrt
sn cksrLrüek '.

Sommerliche
s«Zimmerwohnung
v. kl. Fam. auf 1. Aug. od.
später ges. keine Neubau¬
wohnung.Angeb.mit Preis¬
ung. unterD. D. 160  an die
Geschäftsstelle ds. Blattes.
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I psuail Ml . 2.80 ans 3 Lroront Rabatt
Derselbe Ist gut uns billig
starken Sie einen Versack
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/un ck/e^r/Frenrsĉe
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Schöne große

2 - Zimmer-

Wohnung
sofort oder später

zu vermiete«.
Fielst Morgenei «»,

Ernstmühl.

sie gut beraten uns
billig deäient sein
vollen , venclen sich

an sie

kl »»tol »si »cklssgr
Mer-Drogerie
c. Dernulikkf
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kkorrdsim , Hetzgsrstr.

Veteranen-Berem
GlI870M4LM Gl
Morgen Sonntag beteiligt

sich der Verein am

Kriegersest
in Weilderftadi

Abfahrt mit der Bahn
12.02 Uhr . Antreten pünktl.
>/,12 Uhr bei Kam . Eeeger
Anmeldung ebenfalls hier
bis Sonntag früh 8 Uhr.
Fahrt frei und kl. Zehrgeld.
Zahle . Beteiligung wünscht

Vorstand Walther

Es wird öffentlich meist¬
bietend gegen bar versteigert
Montag » ». 7.» 7 Uhr in
Stammhelm :ISofa plüsch
fast neu . Zusammenkunft
beim Rathaus.

Ser .-Dollz .-Stelle.
Sute«

von 20 Liter ' ab , hat zu
verkanfen
Metzgermeister Voller.

Unterbann IS
der Hitler-2ugend

Die monatliche Iugendfilhrerbesprechung findet
, den S. 3uli , abends 8 Ahr , imam Montag.

Georgenäum statt.
Der Anterbannführer Waidelich.

kvstHveriLOLelrei»
IVmtlicliv VerlraukssbeU « i

kr . Haussier
8n «L - ii . psplsrlluuäluux , an der dlikoiausbrücke.

Die WarrderarbettsstStte
liefert auf die Bühne

M geWt.. ttmSemr Bkemholz
z« 1 .80 Mk . für 1 Zentner

Mid AiiziWolziii BiiM«
z« 2V Pfg . für 1 Bund

Nm !7n?g7g°nOberam1spflege Fernsprecher
Nr . 160
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Ooueti - 8okas , Oouclis

morterire Polstersessel
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Oivaus uutl OiiaiselouAues
preiswert sbrugeden . Zugleich empkekle ick mied im

^nksrbvitei » voir Literei » düodeli»
bei billigster kerecbnung.

^rlvlk ^ ui » § ! ii § er
IspeLiermeister , / lltdiirzerstrsLe 14.

.SeilerWre«s»rLlmdmnschlift»«ddar
Zur jetzigen Bedarfszeit empfehle ich:

AllszuMe,SWiseile, Slrüxge, Striche
GeritWriche»,»

in nur bester Qualität und billigsten Preisen.

Karl Köhler jr.. mech. Hansseilerei. Atteasteig
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Bekanntmachung.

Unsere zahnärztliche Klinik

ist ab heute NN ^AehdöeN.
Calw , de « 1. Zu « 1933.

Allgemeine Ortskrankenkafse
für den Oberamtsbezirk Calw.
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Werbetag für Flugsport!
Am Sonntag geht man zum

Scgelslug ans dev Eslnier Turnplatz
bei Hirsau . Anfang V,3 Ahr.

Segelfliegergruppe Wildbecg -Lalw.

Me ! Killer/ SM l .leülMlI

8c »nntaF » ^ ^ » W

Lediger, selbstSüdiger

Fllhklllllllll
Kann in 14 Tagen cintreten

bei

SLterbeförderer Bauer

pltteittdllro
ILool » L lluusr

Stuttz -urt
KSnixstrsLe M
(Universum ) Ms

lei . 28626 , 29j . Praxis
Oensus ^ cir. beacht.

Senden Sie Ihren An¬
gehörigen ins Ausland
das„Lalwer Tagblatt" !

Wissen Sie schon?
Immer wieder kann man in den Zeitungen die Anfertigung von

Anzügen , Mänteln und dergl . augenfällig billig angepriesen finden . So
mancher freut sich dann des billigen Angebotes , geht hin und hofft, „preis¬
wert " zu einem guten Maßkleidungsstück zu kommen . Erhält er aber
auch tatsächlich das , was er erwartet , — nämlich Maßarbeit ? Nein ! Fast
immer wird es sich um sogen. Maßkonfektion handeln , ein Mittelding
zwischen Maßkleidung und Konfektion , bei dessen Herstellung zwar in
gewissem Sinne Maß genommen und evtl, auch einmal anprobiert wird,
die äußere und innere Verarbeitung erfolgt aber nicht nach den soliden Grund¬
sätzen des Maßschneiderhandwerks , sondern auf konfektionsmäßige Art.

Im Interesse seines guten alten Rufes legt das Maßschneiderhand¬
werk Wert darauf , daß diese Tatsachen allgemein bekannt werden . Es
kann eine Reklame nicht unwidersprochen lassen, die in anmaßender und
irreführender Weise das Ansehen seiner Kleidkunst für andersartige Er¬
zeugnisse ausnützt.

In vielen Urteilen und so erst wieder am 19 . Dezember 1932 hat
das Oberlandesgericht Stuttgart  im Urteil einer unlauteren Wettbewerbs-
Klage wörtlich ausgeführt , daß Maßarbeit , weil sie tarifmäßig am höchsten
entlohnt wird , deshalb auch am pünktlichsten , saubersten und solidesten —
unter einem entsprechend größeren Zeitaufwand — hergestellt wird ; daß
ferner für Maßarbeit , weil Maßanzüge mehrere Jahre halten müssen, das
beste Material an Futterstoffen etc. verwendet wird ; daß aus diesen Gründen
Maßarbeit die beste Qualität von Anzügen , und die unter den Begriff
der Konfektion und der Maßkonfektion fallenden Anzüge geringere
Qualitäten darstellen.

Hieraus ergibt sich einwandfrei , daß „Maßkonfektion " der „Maß¬
arbeit " nicht ebenbürtig ist, daß vielmehr Maßkleidung qualitativ stets über¬
legen sein wird.

Hat diese Urteilsfeststellung nicht jedem etwas zu sagen , der auf gute
und preiswette Kleidung Wert legt ! Auf kaum einem anderen Gebiet gilt
so sehr wie hier die alte Erfahrung , daß das Beste gerade das Billigste ist.
Maßkleidung , und zwar echte, wirkliche Maßkleidung ist Wettarbeit und
so das Beste.
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La !^ erl,l 6 äeckraor
Lomitas , dev 16. Mi 1933, nach-

mittsZs 1 ttkr , ksldtäAi ^ er
kmolliemnillliig Md Müngen.
be8icktiAUN8 der LluxbskensnisZe usk.
2usÄMmevseln mit dem LöblinZer Oe-

vr «Lng- Verein . Vir iLden bierxu unsere
passiven ktitxlieder bötiickst ein . Anmeldung bis IS.
Mi bei Vorstand Lr . Kodier (leiekon 42). (tutokskr-
preis 1.25 pro Person . Oer ^ usscbuL.
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Lmkodrevae: Tnrüe lannv/lill!, 6e§M
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Vorverksuk bei Lucbbandlunz Kircbberr
Preise : 1. pistr 1.00 tdk ., 2. ? Istr OLO ölk.

v/öcdentticde Vernüllllttungev
lilttliii 'iloreiMteklilnllil'
öllttvvoeli : von /,4 —6 Obr
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im lloteiZsrtsn * (Eintritt frei)
*) bei ungünstiger Vitterung iinden die

lanrtees im 8sale des Kurkoteis statt.
Kur- und ttsuskspeiie llerm . 8onnet  jr.

2um llausdail ist rechtzeitige liscbdesteiiung
empkebiensvert . (Lernsprecker 8 .(1. 376)

l ^ iebenrell
8tL6t . KuranlL^en-XurLSLl

Kurkonrerle
tSglicb vorm . 11—12 Ukr
nachmittag » '/«4—' /«6 Ubr

8on6erverLN8t3ltunZen
8onntsg , 2. luii nsckw . ' /,4—' /,6 Okr

Miitärkonrett 6er 8 .8 .- X3pelie ptorriieim
abends ad 6 vkr P3N2 im Kursasi

Î ittvock ,5.1uiInacbm . ' /«5-*/,711hr Panttee im Kursaai
Oonnerstag , 6. luii abends 9—10 Okr

MlitLrkonrett 6e8 ^iusikkorps II.Vati . Inf. I-xst.
13I .u6 vigisburZ u. kleine ^ nl3§ enbeleucbtun§

leden 8smstsg Albend T3N23ben6 im Kursaai
8t8dtiscbe Kurvervsltung.

Sie schädigen sich selbst,
wenn Sie eine Zeitung halten , die nicht in der Lage ist,
Sie mit den Wirtschaftsfragen auf dem Lausenden zu
halten , dirfvr Eie « .ihre Wirtschaft in Betracht kommen.
Bor Schaden bewahren Sie sich,
wenn Sie eine Zeitung lesen, die ein genaues Spie¬
gelbild des gesamten Wirtschaftsleben » des Be-
zirks gibt. Darum bestellen Sie das im ortsansässigen
Betrieb hcrgestellte „EalwerTagblatt " » dasSie
über alle Vorkommnisse im Bezirk unterrichtet und besten
Druckerei an den Steuerlasten des Bezirks mitträgt.
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